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Bodenmais. Drei Varianten
von Planentwürfen hat Georg
Oswald, Chef der Architektur-
schmiede Kirchdorf, in der
jüngsten Gemeinderatssitzung
vorgestellt. Im Bereich „Klause“
zwischen Klause - Rechensöl-
denweg - Schwimmbad/ Kur-
park möchten fünf Eigentümer
Bauparzellen ausgewiesen ha-
ben, entsprechende Anträge lie-
gen der Verwaltung vor.

Der Planer erläuterte dem

Gremium, dass dieses Vorhaben
aufgrund der topografischen La-
ge und des Höhenunterschiedes
„nicht ganz einfach“ sei. Behör-
den und Fachstellen hätten nahe
gelegt, dass in besagtem Bereich
keine weitere Entwicklung mehr
stattfinden sollte. Bürgermeister
Joachim Haller (CSU) wies in je-
doch darauf hin, dass im Bereich
„Klause“ nach einseitiger Be-
bauung auch auf der anderen
Straßenseite weitere Baumög-

lichkeiten geschaffen werden
könnten. Oswald sprach zwar
von „ökologisch vertretbar“, äu-
ßerte aber auch seine Bedenken
zur Aufnahme von Grundstü-
cken in den Flächennutzungs-
plan. „Es ist und bleibt schwie-
rig, hier eine Bebauung zu ent-
wickeln“, machte der Planer
deutlich.

„Wie sollen die Antragsteller
wissen, ob sie bauen dürfen oder
nicht?“ fragte Markträtin Rena-
te Fritz (CSU)nach. Die Fläche

„Klause“-Bebauung: Versuch mit kleiner Variante
Vorentwurf zur Flächennutzungsplan-Änderung mit einer Gegenstimme gebilligt

lag bis zum Jahre 2005 im Au-
ßenbereich, zusammengehören-
de Siedlungspunkte sind gege-
ben und das Landschaftsbild
von Bodenmais wird auch nicht
gravierend verändert. „Lasst uns
entwickeln, was wir können“,
meinte Marktrat Jochen Koller
(Freie Wähler). CSU-Kollege Jo-
sef Brem Otto Freimuth (Freie
Wähler) äußerten sich skep-
tisch, der Bürgermeister meinte,
dass die Stellungnahmen der

Fachbehörden nun abgewartet
werden müssten. Mit der Gegen-
stimme von Renate Fritz akzep-
tierte der Marktgemeinderat den
Planentwurf der Architektur-
schmiede Oswald zum Flächen-
nutzungsplan- Deckblatt Num-
mer 21 für den Bereich Klause -
Rechensöldenweg - Schwimm-
bad/Kurpark. Bei der „kleinen
Variante“ sollen nur Grund-
stücksteilflächen rechts entlang
der Straße als Bauland ausge-
wiesen werden. − wm

Der Schnee geht, der Christkindlmarkt kommt
Regen. Die Sonne gleißt

frühlingshaft durch die Zweige
im Kurpark, der Schnee rutscht
von den Dächern der Christ-
kindlmarkt-Hütten. Dieses Bild
ist von gestern, deshalb lassen
sich die Markt-Macher von der
Spass AG nicht die Laune ver-
derben. „Des passt scho“, sagt
AG-Vorsitzender Andreas Kro-
ner zu den Wetteraussichten.
Mit viel frischem Schnee ist
zwar nicht zu rechnen bis zur
Eröffnung des Marktes am
Donnerstag. Aber immerhin
soll es winterlich kalt bleiben.

Zum zweiten Mal findet der

Markt nach dem Weggang vom
Stadtplatz heuer im Kurpark
statt. Und so konnte die Truppe
um Andreas Kroner nachbes-
sern. Die Hütten sind besser
verteilt als 2014, man hat einige
Engstellen aufgelöst. Und der
Markt ist größer geworden. 25
Hütten sind aufgebaut, fünf
mehr als vor einem Jahr. Worauf
Kroner großen Wert legt: Mehr
Kunsthandwerk, nicht unbe-
dingt mehr Stände mit Essen
und Trinken. 13 zu zwölf ist in
diesem Jahr das Verhältnis.
Zwei arg dunkle Zonen an den
Markt-Zugängen bekommen

heuer Licht, am Dienstag hat
der Bauhof Lichtgirlanden auf
der Schlauchwehrbrücke und
auf der Brücke zum Voglweg
hin installiert. Das Sand-Ron-
dell mit der Spiel-Burg im Zen-
trum gehört gehört auch beim
Christkindlmarkt den Kindern,
hier ist unter anderem Ponyrei-
ten möglich. Neben der Haupt-
bühne im Kurpark-Pavillon tritt
erstmals eine Kunsthandwer-
ker-Bühne in Aktion, hier kön-
nen die Besucher sehen, wie
Motorsägen- und Schnitz-
Kunstwerke entstehen.

Warum der obligatorische ro-

ckige Abend in diesem Jahr
nicht auf dem Programm steht?
Das war keine Einscheidung
der Spass AG hin zu mehr Be-
sinnlichkeit, sagt Andreas Kro-
ner. Die Band „Just live“ spielt
in diesem Jahr keine Vorweih-
nachts-Auftritte. Statt dessen
wird es am Freitagabend mit der
Gruppe „artquartett“ jazzig.
Am Samstagabend stehen die
Tonihof-Buam auf der Bühne.

Der Markt beginnt am Don-
nerstag gegen 17 Uhr. Am Frei-
tag ist dann ab 17 Uhr Pro-
gramm, am Samstag und Sonn-
tag ab 14 Uhr. − jf/Foto: Fuchs

Regen. Der ZAW Donau-
Wald unterstützt die europäi-
sche Woche der Abfallvermei-
dung, die am Wochenende ge-
startet ist und in Deutschland
von vielen Organisationen, dar-
unter dem Verband kommuna-
ler Unternehmen (VKU), getra-
gen wird. Das diesjährige Motto
lautet: „Nutzen statt Besitzen.“

Die Woche der Abfallvermei-
dung bietet Möglichkeiten des
Austausches und der Vernet-
zung, sendet gleichzeitig ein
starkes Signal an Bürgerinnen
und Bürger, Hersteller, Handel
und Politik. Abfallvermeidung
soll weiter forciert werden, um
langfristig zu einer Entkopplung
des Ressourcenverbrauchs vom
Wirtschaftswachstum zu kom-
men.

Der ZAW unterstützt in die-
sem Zusammenhang die Arbeit
der Gebrauchtwarenhäuser in
der Region und hat eine Liste al-
ler Einrichtungen auf seiner In-
ternetseite veröffentlicht. „Viele
Gegenstände“, so ZAW-Werk-
leiter Karl-Heinz-Kellermann,
„die sonst beim Sperrmüll gelan-
det wären, finden dort neue Ab-
nehmer und werden weiter ge-
nutzt.“ Die Aktionen in ganz
Deutschland sind vielfältig, rei-
chen von Bildungsangeboten für
Schulen, Fachveranstaltungen
über Tausch- und Verschenk-
börsen bis zu Kleidertauschpar-
ties, Repair-Cafés oder Initiati-
ven vor Ort, die Plastiktüten und
To-Go-Verpackungen in der
Stadt eindämmen wollen (nähe-
res unter www.wochederabfall-
vermeidung.de). Die Aktions-
woche wird seit 2009 durch das
LIFE+ Programm der Europäi-
schen Union gefördert und steht
heuer unter der Schirmherr-
schaft des Europäischen Parla-
ments. − bb

Aktionen zur
Abfallvermeidung:

ZAW macht mitStreit in der Arztpraxis:
Außergerichtliche Einigung
Regen/Deggendorf. Am 20. Oktober haben
sich Ärzte einer Gemeinschaftspraxis aus dem
südlichen Landkreis vor dem Landgericht in
Deggendorf getroffen. In dem Zivilprozess
ging es um die finanziellen Ansprüche eines
Arzts, der in der Gemeinschaftspraxis gearbei-
tet hatte, dann ausgeschieden war. Zu einer Ei-
nigung ist es in der Verhandlung nicht gekom-
men, weil die Gemeinschaftspraxis, aus der
mittlerweile zwei Gemeinschaftspraxen ge-
worden sind, noch keine sogenannte Teilungs-
bilanz erstellt hatte, in der die eingebrachten
Leistungen und die Ansprüche bilanziert wer-
den. Die nächste Verhandlung vor dem Land-
gericht Deggendorf war für den gestrigen
Dienstag angesetzt, aber die Verhandlung fand
nicht statt. „Die beiden Parteien haben das Ru-
hen des Verfahrens beantragt, sie wollen sich
außergerichtlich einigen“, informierte Richter
Dr. Georg Meiski auf Anfrage des Bayerwald-
Boten. − luk

Per Bus zur „Nacht der
Lichter“ im Passauer Dom
Regen. Zur „Nacht der Lichter“ am Freitag,
27. November, im Passauer Dom fahren in die-
sem Jahr zwei Busse des kirchlichen Jugend-
büros Regen. Bus 1 fährt um 19 Uhr am Zwie-
seler Busbahnhof ab, um 19.10 Uhr in Rinch-
nach am P & R-Busparkplatz. Der zweite Bus
startet um 19 Uhr in Regen am Parkplatz der
Tierzuchthalle und hält gegen 19.10 Uhr in
Kirchdorf an der Kirche. Minderjährige Teil-
nehmer müssen eine schriftliche Erlaubniser-
klärung der Eltern mitbringen – die gibt es als
Vordruck des Jugendbüros zum Herunterla-
den unter www.kjb-regen.de. Abfahrt ist ab 23
Uhr in Passau an der Donaulände. − bb

Lebenshilfe zieht Bilanz und
ehrt langjährige Mitglieder
Bischofsmais. Die Lebenshilfe hält am Frei-
tag, 27. November, um 19 Uhr in der Grund-
schule Bischofsmais ihre Mitgliederversamm-
lung. Geschäftsführer Jochen Fischer hält sei-
nen Geschäftsbericht, die Einrichtungsleiter,
der Kassier und der Wirtschaftsprüfer erstatten
Bericht, bevor langjährige Mitglieder geehrt
werden. − bb

AUS STADT UND LAND

„Glas ist und bleibt ein spannen-
der Werkstoff“.
Wolfgang Wilke, Werkleiter der Firma Qioptiq in
Regen, machte Jugendlichen bei der „Ausbildungs-
tour“ deutlich, dass die Glasbranche keineswegs
von gestern ist. − Bericht auf Seite 19
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Regen. Während im Regener
Kurpark die letzten Vorbereitun-
gen für den Christkindlmarkt der
Spass AG getroffen werden, richtet
das Ehepaar Kutta aus Garching
bei München im Niederbayeri-
schen Landwirtschaftsmuseum
Regen die Vitrinen für die Sonder-
ausstellung „Die lustige Spielzeug-
schachtel – Holzminiaturen aus
dem Erzgebirge“ ein. In mühevol-
ler Kleinarbeit entsteht eine herr-
lich bunte kleine Welt.

„Ein paar hundert Einzelteile
werden es schon sein, wahrschein-
lich sogar über tausend“, meint
Norbert Kutta fast ein wenig
schüchtern. In den zahlreichen Vi-
trinen des Sonderausstellungs-
raums stehen sich Engel, Nusskna-
cker, Berg- und Räuchermänner
gegenüber, laden kleine Tiere, Pup-
pen und Häuser zum genauen Hin-
schauen ein. Hauptsächlich aus
Holz gefertigt, stellt das Spielzeug
aus dem Erzgebirge die Vielfalt der
Welt im Kleinformat dar. Dabei
sieht man den vielfältigen Objek-
ten aus den letzten etwa 150 Jahren
trotz großer Herstellungszahlen
die individuellen Handschriften
der Fertiger meist deutlich an. Kein
Objekt gleicht dem anderen. Ein
Erlebnis für die ganze Familie!

Norbert Kutta ist Sammler mit
Leidenschaft. Seit rund 40 Jahren
gilt sein Augenmerk auf den Märk-
ten und in Läden dem Holzspiel-

zeug, Krippenfiguren und allen
Dingen, die im Zusammenhang
mit dem Spielzeug aus dem Erzge-
birge stehen. „Als Kind habe ich
Muscheln und Käfer gesammelt“,
sagt er. Die Wende zum Spielzeug
brachte das Mitwirken bei den
Weihnachtsausstellungen in den
Messehallen am Funkturm in Ber-
lin bei der Sammlerin Prof. Ger-
trud Weinhold. „Ich sammle die

Nussknacker und Holzspielzeuge aus dem
Erzgebirge ziehen ins Museum ein

Am Donnerstag wird die neue Ausstellung im Landwirtschaftsmuseum eröffnet

Dinge, weil ich mich an ihnen er-
freue und in ihnen einen bleiben-
den Wert an sich erkenne“, erklärt
Kutta sein Hobby.

Am morgigen Donnerstag laden
Bürgermeisterin Ilse Oswald und
Museumskurator Roland Pongratz
um 20 Uhr zur Ausstellungseröff-
nung ins Niederbayerische Land-
wirtschaftsmuseum ein. Der
Dresdner Dr. Albrecht Kirsche, der

selbst Erzgebirgler ist und aus ei-
nem Seiffener Spielzeug-Betrieb
stammt, führt in das Thema ein.
Maria Gistl umrahmt das offizielle
Programm mit ihren Harfenklän-
gen. Weitere Informationen zur
Sonderausstellung „Die lustige
Spielzeugschachtel“, die bis 29.
Februar in Regen zu sehen sein
wird, finden sich unter: www.nlm-
regen.de. − bb

Bodenmais. Wie in diesem Jahr
sollen auch 2016 zwei gemeindli-
che Brücken saniert oder eventuell
erneuert werden. In der jüngsten
Marktratssitzung erläuterte Georg
Bielmeier (Ingenieurkontor
BLWS) Art und Umfang von Maß-
nahmen an der Steinhaus- und
Karlhammerbrücke. Für die Inge-
nieurleistungen wurden Pauschal-
angebote von 16 500 Euro (Stein-
hausbrücke) und 9800 Euro (Karl-
hammerbrücke) vorgelegt. Mit der
Gegenstimme von Marktrat Flori-
an Ellerbeck (SPD) vergab das
Gremium die Ingenieurleistungen
bis zur Ermittlung einer Kosten-
schätzung ans Ingenieurkontor
BLWS.

Der Überbau der Steinhausbrü-
cke wurde zwischenzeitlich provi-
sorisch abgedichtet. Erhebliche
Korrosionsschäden weist der Stahl
im Widerlagerbereich auf. Außer-
dem wurden festgestellt: große Fu-
gen durch Witterungseinflüsse,
Flechtenbefall und Grünspanflä-
chen im Beton, Wasseransamm-
lungen im zu niedrigen Kappenbe-
reich sowie Bemoosung. Nach An-
sicht des Planers sollte das nicht
mehr zeitgemäße Holzgeländer ei-
ner Stahlkonstruktion weichen,
die Übergänge von Straße zu Brü-
cke müssten ausgeglichen werden.
Im Frühjahr wurden notdürftig Lö-
cher im Asphalt geschlossen.

An der Karlhammerbrücke sei
eine Durchbiegung festgestellt

worden, ferner Flechtenbewuchs
im Widerlagerbereich des Steges.
Fazit des Planers: „Die Karlham-
merbrücke weist eine mangelhafte
Bauausführung auf, der Wasserab-
lauf ist gehindert, die korrosions-
befallenen Stahlträger reichen sta-
tisch nicht aus.“ Der Steg sei weder
wander- noch fahrradfreundlich,
Georg Bielmeier schlug einen
komplett neuen Überbau vor.

Die Notwendigkeit der Karl-
hammer-Brücke zweifelte Markt-
rat Josef Saller (CSU) an. Bürger-
meister Joachim Haller (CSU) ent-
gegnete, der Steg könne nicht er-
satzlos entfernt werden, da es sich
um einen ausgewiesenen Wander-
weg handelt. Florian Ellerbeck
schlug vor, stärker frequentierte
Brücken vorher instandzusetzen.
Marktrat Fritz Bielmeier (CSU)
mahnte, „den Außenbereich nicht
zu vernachlässigen.“

Der Rathauschef betonte, dass
für die Haushaltsplanung 2016 ei-
ne detaillierte Kostenschätzung
vorliegen müsse; eventuell könne
nächstes Jahr nur die Steinhaus-
brücke saniert werden. Der Anre-
gung von Ellerbeck nach Alterna-
tivangeboten für die Bauplanung
entgegnete der Bürgermeister, dass
BLWS ein „unschlagbares Ange-
bot“ unterbreitet habe. Ein neues
Büro müsse mit der Erfassung der
Brücken neu beginnen, daher sei-
en keine weiteren Angebote einge-
holt worden. − wm

Auch 2016 zwei Brücken
auf Vordermann bringen

Marktrat vergibt Ingenieurleistungen

Sie lassen die Erzgebirgs-Weihnachtslandschaft im Regener Museum entstehen: Norbert und Cornelia Kutta
beim Aufbau ihrer Holzminiaturen-Sammlung. − Foto: Pongratz
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